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Amerikanischer Kindermund

Coiffeur: «Nun, mein Kind,
wie soll ich dir denn die Haare
schneiden?»

Der Knabe: «Bitte, genau so
wie dem Papa. Und vergessen
Sie auch das kleine Loch oben
nicht, wo der Schädel
herauskommt.»

*
Frau und Tochter eines

berühmten Fussballprofessionals
stehen vor einer Auslage. Die
Kleine betrachtet alles gründlich
und sagt dann:

«Mammy, diese schöne Puppe
hätte ich gern.»

«Aber, liebe Doris», wandte
die Mutter ein, «ich kann doch
nicht fünf Pfund für eine Puppe
ausgeben!»

«Warum nicht?» meinte Doris.

«Wir verkaufen eben Daddy
für fünftausend Pfund!»

*
Zwei Hollywooder Starkinder

gehen miteinander spazieren. Da
sagt der Siebenjährige zur
Sechsjährigen: «Ich hab dich sehr lieb.
Wenn wir gross sind, sollst du
meine erste Frau werden.»

Der Lehrer: «Was war der
Turm von Babel?»

Der Schüler: «War das nicht
der Ort, wo Salomo seine
fünfhundert Frauen untergebracht
hatte?»

*
Die Mutter: «Geh doch mit

deinen kleinen Freunden
spielen.»

Der Sohn: «Ich hab nur einen
einzigen kleinen Freund, und
den kann ich nicht ausstehn.»

*
Die Besucherin fragt die

fünfjährige Mildred:
«Wen hast du am liebsten?»
«Die Mama.»
«Und dann?»
«Meinen kleinen Bruder.»
«Und dann?»
«Tante Betsy.»
Der Vater findet, dass das doch

ein wenig zu weit geht, und
fragt:

«Und wann komm ich?»
«Du kommst um zwei Uhr

morgens.»

«Störe ihn nicht, das ist die Spitzenkraft unseres Verlages:
Dank seines jugendlichen Alters schreibt er keine Novellen,
sondern Porno-Geschichten!»

«Nein, das ist nicht wahr, das ist kein schmutziges Wort,
ich habe es schon zweimal am Fernsehen gehört!»
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